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Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäst findet am Freitag

de» IS . Juni «nd Samstag den 14. Juni ds. Js .,
je vormittags von 8 Uhr an auf dem Rathaus in
Nagold statt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Freitag de» IS . Jnni d. I ., vorm. 7/z Uhr:

Die als dauernd untauglich erklärten, die zum Land¬
sturm und zur Ersatzreseroe vorgeschlagenen Militärpflichtigen,
sowie sämtliche Schneider, insbesondere auch die als tauglich
dezeichneten Schneider;
am Samstag den 14. Juni d. I ., vorm. 7 Vs Uhr:

Sämtliche als tauglich bezeichnet«! Militärpflichtigen
mit Ausnahme der schon aus Freilag vorgeladenen Schneider,
sowie die Reklamierten mit ihren Angehörigen.

Die Herren Octsoorsteher erhalten die ÄZeisung. die vor
dieK. Oberersatzkommission zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügen vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen vormittags Uhr auf dem Ra Haus in Nagold
zu erscheinen haben. Auch sind dir M litärpsltchtigen auf
die Bestimmungen der Wehrordnung tztz 65 3. 3, 71 3 . 7
und 72 3 . 3 aufmerksam zu machen, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommisston endgültig
find und jeder in den Grundltsten des Aushebungsbeztrks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungs-
termin zu erscheinen und der Oberersatzkommisstonetwaige
Anliegen oorzutcagen.

Ferner haben die Herren Ortsvorsteher daraus hinzu¬
wirken, daß die Militärpflichtigen mit reingewaschenem
Körper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen Militär¬
pflichtigen, welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten,
haben das Innere der Ohren gründlich zu reinigen, um
eine Untersuchung derselben zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit. Epilesie rc) sind — soweit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung dem Oberamt anzuzeigen. Bei Schwer¬
hörigen, Nerven kidenden, Stotterern. Geisteskranken oder
Taubstummen verlangt dieK. Obere,satzkommissionVorlage
von ärztlichen Zeugnissen.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Familien¬
verhältnisse halber ein Mtliiä pflichtiger niemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos sind.

Die Eröfsnuugsurkunden über die Borladung
der Militärpflichtigen sind unter Anschluß der
Losungsscheine spätestens bis S. Juni d. I . hierher
oorzulegen. Ueber sämtliche oochandenen Schneider
(tauglich und nicht tauglich) sind Arbeitszeugnisse anher
oorzulegen.

Militärpflichtige, welche sich aus wä ts aushalten, dürfen

Die Hochzeit der Prinzessin Viktoria.
Das amtliche Willkommen siir die Hschzeitsgaste.

Die „Nordd. Allg. 3 g." schreibt an leitender Stelle:
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden

in diesen Tagen zur Hochzeit ihrer einzigen Tochter von
einem glänzenden Kreis erlauchter Gäste umgeben sein.
Nächst den hohen Eltern des Bräuiigams begrüßen wir mit
besonderer Freude das englische Köntgspaar und den Kaiser
von Rußland. Gilt ih e Anwesenheit auch nur einem
Familienfeste, so bildet doch die damit bekundete Herzlichkeit
der persönlichen Beziehungen unter den drei Monarchen ein
wertvolles Imponderabile für die Sicherheit des wechselseitig
ungestörten Fortschrittes der großen Kulturnationen Europas.

Ein herzliches Willkommen erwartet die Großherzogin
Luise von Baden, die verehrungswürdige Tochter Kaiser
WilhelmsI., und die anderen Verwandten des hohen Braut-
oaares, die aus Dänemark und deutschen Bundesstaaten hier
erscheinen nnd durch ihre Gegenwart dem Hochzeitsfeste
Weihe und Glanz verleihen werden. Möge die Mitfeeude,
die das Familienfest im Kaiserhaus? überall begleitet, von
froher Vorbedeutung für das Glück des jungen Paares sein!»

Der Hochzeitsfächer.
3um Brautschmuck einer jeden preußischen Prinzessin

gehört nicht nur die reich mit Brillanten und anderen Edel¬
steinen besetzte Prinzesstnnenkrone, die nach dem Trauakt

nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts zur
Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen haben.

Sodann haben die Herren Ortsvorsteher darauf zu
achten, daß keine Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen
Militärpflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder
nach Hause begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie
nicht in der Absicht gekommen sind, um an der Aushebung
teilzunehmen und alsdann wieder an ihren früheren Ort
zurückzukehren. Es ist daher von jetzt an bei jeder Neu¬
meldung zu berichten, ob nicht ein Scheinverzug des Militär¬
pflichtigen vorliegr.

Bon der Beiziehung der Herren Ortsvorsteher zum
Aushebungsgeschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Herren Ortsvorsteher beauftragt,
die Stammrollen für 1S11, ISIS und ISIS nebst
den Beilagen zum 3weck der Prüfung durch den 3ioil-
vorsitzenden der K. Oberersatzkommisston zuverlässig bis
5. Juni d. I . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer 3eit Strafen gegen Militär¬
pflichtige erkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzutragen, und dem Oderamt in beson¬
derem Bericht sofort anzuzeigen.

Den 20. Mai 1913. Kommerell.

Friedensbeschlüffe.
Ließe sich der ewige Friede durch schön gesetzte Worte

und ausgewählt feine Formeln Herstellen, so bestände er
längst, wie auch sonst vieles erreicht wäre, wenn edle, hoch-
fliegende Gedanken, die nur sehen, was sein könnte und
sein sollte, nicht aber, was ist und was nicht anders sein
kann, die Macht hätten, sich in Wirklichkeit umzusetzen.
Nicht Denker, Dichter und Träumer, die sich aus reiner
Einbildungskraft jenseits der Erde in den freien Lüsten
Reiche bauen, sondern die Menschen mit ihren verschieden¬
artigen und gegensätzlichen Bedürfnissen und Bestrebungen,
so wie sie von jeher tarsächlich gewesen sind, bestimmen den
Inhalt und den Verlauf der geschichtlichen Ereignisse. Im
Dasein der Völker und Staaten ist immer der Kampf der
Vater aller Dinge gewesen und wird es wohl auch bleiben,
weil nicht Liebe und Eintracht auf Erde herrschen, vielmehr
der Wille der überall ungleichen, in ihren Ansprüchen und
Absichten zum Teil einander feindseligen Menschen durch
Neid und Mißtrauen, Leidenschaft und Haß gegeneinander
bewegt wird. So lange die Geschichte die Schicksale der
Nationen verzeichnet, gibt es in unaufhörlichem Wechsel
Krieg und Frieden, und so oft im nationalen, politischen und
wirtschaftlichen Wettbewerb diejenigen Güter aus dem Spiele
standen, die große Völker und Staaten als ihre höchsten
schätzen und zu schützen suchen, wie Freiheit und Selbstän¬
digkeit, Mach! und Ehre, hat immer zuletzt das Schwert,
nicht der Friedenswille das entscheidende Wort gesprochen.

Das ist eine unerbittlich harte Wahrheit, so hart, daß
sie jene, die ihr Friedensretch auf den niemals zu verwirk¬
lichenden Gedanken der Gemeinbürgschaft, Einheit und
wieder dem Krontresor der königlichen Familie zurückzu¬
geben ist, sondern auch ein wertvoller, ebenfalls mit Edel¬
steinen versehener Fächer, der auch zum Krontresor gehört.
Um diesen Fächer herrschte einst eine große Bestürzung und
zwar am 18. Mat 1850 gelegentlich der Vermählung des
regierenden Herzogs Georg II. von Sachsen-Meiningen mit
der Prinzessin Charlotte von Preußen, einer Schwester des
Prinzen Aibrecht von P :eußen, verstorbenen Regenten von
Braunschwelg. Der jugendliche Bräutigam, damals noch
Erbprinz, hatte am Hochzeitsmorgen seiner Braut einen
herrlichen Strauß weißer Rosen mit wertvoller Spitzen-
manschelte gesandt. Als man nun die Prinzessin-Braut
mit der Krone schmückte und ihr auch traditionellem Brauch
gemäß den Brautsächer reichte, wies sie ihn zurück, da sie,
wie sie meinte nichts anderes als den Strauß ihres Bräu¬
tigams in der Hand tragen wolle. Die Oberhofmeisterin
setzte es jedoch durch, daß die Prinzessin dem vorgeschriebenen
Ieremoniell keine Schwierigkeiten bereitete und neben dem
Blumenstrauß auch den Fächer in die Hind nahm. Das
war der achtzehnjährigen, neckisch und witzig veranlagten
Prinzessin aber gar nicht recht, und sie sann auf ein Mittel,
den Fächer wenigstens vorübergehend loszuwerden. Da
kam ihr eine Idee: als sich der Trauzug zur Schloßkapelle
begab, erblickte sie neben einer Berbindungstür ein kleines
Schränkchen und, von niemand bemerkt, warf sie hinter
dieses blitzschnell den wertvollen Fächer. Während der Trauung,
während der Gratulationscour und des Diners bemerkte
niemand das Fehlen des Fächers. Als aber am Abend
die Treforoerwaliung Krone und Fächer wieder dem Kron-

Friedserligkeit aller Erdgebornen gründen, nicht als unab¬
änderlich anerkennen wollen. Jahraus jahrein Hallen die
Friedensschwärmer, die sich durch die Tatsachen der Ge¬
schichte und das Wesen der in ihr wirkenden Menschen
nicht belehren lassen, ihre Dersammlungen ab und beschließen
dort die Einstellung der Rüstungen, die Abschaffung der
stehenden Heere, das Aufhören der Kriege und empsehlen,
durch Schiedsgerichte Streitigkeiten zu erledigen, woraus
seither Kriege zu entstehen pflegten. Pfingsten hat die un¬
gezählte Reihe der Friedenskongresse um einen neuen ver¬
mehrt. In Bern hat eine deutsch-französische Verständi¬
gungskonferenz getagt, woran sich rund 200, meist sozial¬
demokratische, Mitglieder des Deutschen Reichstages und
der französischen Volksvertretung beteiligt haben. Das
Ergebnis war ein Beschluß, der verkündet, daß die Deutschen
und die Franzosen „in ihrer ungeheuren Mehrheit den
Frieden wollen", der verspricht, „mit aller Kraft auf die
Regierungen der Großmächte zu wirken, daß sie eine Be¬
schränkung der Ausgaben für Heer und Flotte herbeiführen,
und der dazu auffordert, „daß Konflikte dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet werden."

Eine Wirkung hat der Berner Friedensbeschluß sogleich
gehabt, aber in der seiner Absicht entgegengesetzten Richtung:
statt Frieden zu stiften, hat er in die Reihen gerade der-
jenigen, die den Friedensgedanken vertreten, Unfrieden ge¬
tragen. Er enthält nämlich einen Satz, der „der vom
Volke gewählten Vertretung Elsaß-Lothringens dankt, daß
sie durch ihre einstimmigen hochherzigen Erklärungen die
Annäherung beider Länder zu einer werktätigen Gemein¬
schaft der Zivilisation erleichtert hat." Etliche französische
Teilnehmer der Berner Friedensoersammlung haben gegen
diese Stelle Verwahrung eingelegt, weil daraus geschloffen
werden könne, daß die Iugehörigkeit Elsaß-Lothringens
zum Deutschen Reiche anzuerkennen sei. Bei diesen Friedens¬
freunden regt sich etwas, was sich sofort als stärker, tatbe-
reiter erweist, als ihre wort- und sormelreiche Friedens¬
seligkeit. Als gute Franzosen wollen sie nicht auf die durch
Krieg verlorenen„Provinzen" endgtltig und sriedenswillig
verzichten. Der kriegerische Gedanke der Wiedervergeltung
muß dem Friedensgedanken weichen. Da Frankreich nur
mit Waffengewalt Elsaß-Lothringen zurückerobern könnte,
so ist bewiesen, daß selbst im Wünschen und Wollen der¬
jenigen, die nach Dem gekommen waren, um einen Beschluß
für den ewigen Frieden zu fassen, das Verlangen nach
Abrechnung durch den Krieg eine ungleich wichtigere Rolle
spielt als das Friedensbedürsnis. Für uns Deutsche gibt
es keine elsaß-lothringische Frage, wohl aber für die Fran¬
zosen. Rollen diese sie auf, so bedeutet das den Krieg,
weil das deutsche Volk nicht daran denkt, etwa erst ein
Schiedsgericht bestimmen zu lassen, ob Deutschland Elsaß-
Lothringen behalten darf.

Solcher Fragen, die, sobald sie gestellt sind und be¬
antwortet werden sollen, den Krieg herbeiführen müssen,
hat es in den Beziehungen der Völker und Staaten unter
einander immer gegeben und wird es voraussichtlich immer
geben. Darum bleibt der Krieg eine Einrichtung, die
Friedensbeschlüffe nicht entbehrlich machen können.

schätze zuführen wollte, war der Fächer nicht oo>Händen.
Das junge Brautpaar war bereits adgereist, niemand konnte
sich den Verbleib des Fächers erklären. Dem Onkel der
Braut, König Friedrich Wilhelm IV. mußte natürlich von
dem Vorfall sofort Mitteilung gemacht werden, und dieser
ordnete an. daß sofort nach dem Verbleib des verschwundenen
Fächers Nachforschungen anzustellen seien. Aber es war
alles vergebens, den Fächer fand man nirgends vor. Als
jedoch am nächsten Morgen die Räume nochmals gründlichst
durchsucht wurden, entdeckte man den Fächer in seinem
Versteck. Die Prinzessin gestand ihren losen Streich nach
der Rückkehr von ihrer Hochzeitsreise ein und König Friedrich
Wilhelm soll sich darüber köstlich amüsiert haben.

»
Das Hochzeitsstrnmpfbaud.

Ein alter Hochzeitsbrauch am brandenburgischen Kur-
fürstenhose hat sich bis auf den heutigen Tag erhalten und
wird stets bei der Vermählung eines preußischen Prinzen
oder einer preußischen Prinzessin angewandt. Bekanntlich
ist es bet den Hochzeiten der gewöhnlichen Sterblichen Sitte,
den Brautkranz „abzutanzen", wobei zum Schluffe jeder
Festteilnehmer bestrebt ist, ein Stückchen Myrthe oder Braut¬
schleier zu erhaschen, da dies Glück bringen soll. Die Braut¬
schleier der Prinzessinnen sind nun stets sehr wertvolle Kunst¬
werke. weshalb man von deren 3erstörung Abstand nimmt.
Aber es wird doch etwas als Andenken verteilt, und das
ist das — Strumpfband der Braut. Dieses Strumpfband
wird eigens für den erwähnten 3weck angefertigt. Es be-



. Vom Landtag.nr
p TtuPgnrß » 21. Mai. In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer wurde in der fortgesetzten Beratung
des Eisenbahneta«ueine Eingabe der Kanzleiasststenten bet
der Eisenbahn* Md Postoerwaltung um Wiedereinstellung
gehobener Stellen behandelt. 'Der Finanzausschuß hatte be¬
antragt. die Angabe für erledigt zu erklären, die Regierung
aber um Erwägung zu ersuchen, ob nicht den infolge von
GesundheitsschädWngen aus dem äußeren Dienst ausgeschie-
denen KanzledWenten durch eine Ausglcichungszulage ge¬
holfen werdG Mne . Ein Antrag Hanser (3.) wünschte
ÜeberweisuiE des Gesuchs der Kanzleiasststenten soweit es
sich um Schaffung von gehobenen Stellen für dienstältere
KanzleiassisteüM Handelt, zur Berücksichtigung an die Re-
qierung. DerMtragsteller wurde von den Abg. Baumann
(N.) und Roth, (V.) unterstützt. In der Debatte wurde
besonders dse AMe der Vorbildung für den Assistentendienst
erörtert. Während der Abg. Schees (B.) sich unter Zu¬
stimmung des WMsterpräsidenten gegen eine Monopolisierung
des AssistentzndMles für die Einjährigen aussprach, wobei
er die Unterstützung oerAbg.Lindemann (S .) und Nübling
(B.K.) fand̂ txMi die Abg. Speth und Hanser (Z.) für die
Schaffung gktzvpMr Stellen und für die Förderung des
AsststentendtüHteHguf einheitliche Einführung der Einjährigen¬
bildung ein. ' Der letztere Redner verlangte, daß jedenfalls
kein Unterschied, gemacht werde zwischen Beamten mit und
solchen ohne Einjährigenbildung, woraus Präsidento. Stieler
erklärte, daß ein Grundsatz, wonach beim Assistentendienst
Leute mit Einjällrigenoorbildungnicht zugelassen werden,
bei der württ. Verwaltung nicht bestünde. Ministerpräsident
v. Weizsäcker Älärte , es sei ihm ein besonderes Anliegen,
daß die Unteroffiziere für den Uebertritt in den Eisenbahn-
und Postdienst tzWigend oorgebildet werden und er habe in
dieser Richtung mit dem Kriegsministerium. Verhandlungen
gepflogen. We«« ?es in Norddeutschland möglich sei, Unter¬
offiziere in weitem Maße in derartigen Stellen des Assistenten¬
dienstes unterzubringen, könne dies auch in Württemberg
geschehen, umsomehr als bei der wachsenden Zahl der Unter¬
offiziere in DeütWland ein dringliches Bedürfnis in dieser
Richtung vorhanden sei. Schließlich wurde der Antrag
Hanser gegen dî Stimmen des Zentrums, einiger National-
lioeralen und des Volkspakteilers Roth abgelehnt und der
AusschußanlÄlgĝtigenommen. Der Rest der Sitzung war
mit der Erlßpigupg einer Reihe von Eingaben verschiedener
BeamtenkategorieN— zu 3 Titeln lagen nicht weniger als
40 Eingaben vor — ausgefüllt.

p Stuttgart 21. Mai. Der Ssniorenkonvent der
Zweiten Kammer hielt gestern abend eine Sitzung, in der
der Arbeitsplan̂ : Kammer festgesetzt wurde. Es wurde
beschlossen, dfe HAung spätestens am 1. Juli zu schließen.
Für die noch zu Erledigenden Arbeiten soll eine Kontingen¬
tierung vorgenommen werden. Der Etat des Innern, mit
dessen Beratung in der nächsten Woche begonnen werden
soll, soll nicht mW als 10 Sitzungen beanspruchen. Die
nicht mehrM erledigenden Gegenstände werden auf eine
Wintertagung verschoben, in der u. a. die Wegordnung
und das Kinogesetz beraten werden soll. Für 24. Juni
ist ein KammerMsflug geplant, für den Mergentheim,
Heidenheim ödê Weinsberg vorgeschlagen sind.

LaAs -Neuigkeite «.
AÄ Stadt und Amt.

ObertalheiM» 20. Mai. Am 1. Juni beabsichtigt
der hiesige Schützenoerein sein Preisschießen abzuhalten.

Au- de« Rachbarbezirke«.
* Arenderrstadt, 21. Mai. Wie wir hören, beab¬

sichtigt die „Delag" mit dem Luftschiff„Sachsen", welches
gegenwärtig in hohLuftschiffhalle in Oos-Baden unterge-
bracht ist, unter der Voraussetzung genügender Beteiligung
und günstiger WettÄage am kommenden Donnerstag den
29. Mai eine Fahrt nach Freudenstadt und zurück zu ver¬

anstalten. Der Preis für die Person beträgt 200 An
Meldungen bei der Geschäftsstelle des „Grenzer", welche
auch zu jeder weiteren Auskunft bereit ist, oder direkt an
die Veranstalterin der Fahrt, „Delag" Baden-Baden.
Sophienstr. 5. Die Fahrt soll morgens zwischen6 und 7
Uhr angetreten werden.

r Baiersbroun , 21. Mai. (Das Telephon in der
westlichsten Landesecke). Auch der entlegenste Teil des
Gemeindebeztrks Baiersbronn, die Parzelle Hinterlangenbach
am Fuße der Hornisgrinde, wird jetzt dem großen Ver¬
kehrsnetz angeschlossen. Bon Zwickgabel am Zusammenfluß
der Schönmünz und des Langenbachs wird gegenwärtig eine
Leitung nach dem westlichsten Punkte des Landes gelegt
und im weitbekannten Forst- und Gasthause„zum balzen¬
den Auerhahn" in Hinterlangenbach ein Telephon eingerichtet.
Diese dankenswerte Einrichtung bedeutet eine große WoAtat
für die von der Oberamtestadt, Arzt uud Apotheker soweit
entfernten Waldbewohner, und wird auch von den vielen
Touristen und Iägem, die dort oben Einkehr halten, frevdia
begrüßt.

Lalldesuachnchteu.
r Stuttgart , 21. Mai. Ein Konfistortalerlaß, betr.

die kirchliche Feier der Vaterländischen Gedenktage
im Jahre 1913, besagt: Die Jahrhundertfeier der Freiheits¬
kriege, in welchen mit der sittlich-religiösen auch die nationale
Wiedergeburt unseres Volkes sich vollzogen hat, sowie das
Regierungsjubiläum des Deutschen Kaisers Wilhelm!!.,
unter dessen 25jährigem Regiment unserem Vaterland eine
Zeit des Friedens und fortschreitender Wohlfahrt geschenkt
war, geben auch unserer evangelischen Landeskirche Veran¬
lassung, dieser Wohltaten Gottes in Vergangenheit und
Gegenwart zu gedenken. Es wird daher folgendes ange¬
ordnet: 1. Am 4. Sonntag nach dem Dreieinigkeitssest,
15. Juni, ist beim Morgengottesdienst sowohl in der Predigt
als im Schlußgebet auf das Regierungsjubiläum des Deutschen
Kaisers und Königs von Preußen in angemessener Weise
Bezug zu nehmen. 2. Das Gedächtnis der Befreiungskriege,
als deren denkwürdigstes Ereignis die Völkerschlacht bei
Leipzig vom 16. bis 18. Oktober 1813 in der Erinnerung
fortlebt, wird am 22. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
19. Oktober, gefeiert.

Große Kir«sta»sstell««g Stuttgart ISIS . Schenk¬
ungen für die K. Gemäldegalerie. Zwei Geschenke von
hervorragendem Wert sind der K. Gemäldegalerie aus den
Beständen der Ausstellung gemacht worden: von Herrn
Kommerzienrat Engelhorn das Bild von Ludwig Dill.
„Blumiger Moorgrund", von Freiherrn von Simolin aus
den Mitteln der Rudolf- und Sophie Knosp-Stiftung das
Bild von R. Breyer „Bildhauer Gaul im Atelier".

r Zuffenhausen, 21. Mai. (Der Stationsvor¬
steher in Not .) Auf einer Nedenbahnstation war an
einem schönen Maimorgen der Arbeiterzug zur Abfahrt bereit,
konnte aber seine Reise nicht antreten, weil der Stations¬
vorsteher noch fehlte. Der Lokomotivführer ließ seine Ma¬
schine kräftig pfeifen. Nachdem er diesen bekannten Ruf
wiederholt hatte ertönen lassen, zeigte sich im ersten Stock
des Stationsgebäudes erwachendes Leben. Wie die All¬
tägliche Rundschau erzählt, ertönte plötzlich von oben herab,
aus dem Fenster der Ruf: „Wo isch mei Hemmed? Wo
isch mei Hemmed? Mei Hemmed herk Unter den Passa¬
gieren entstand eine gewaltige Heiterkeit, die sich noch ver¬
stärkte. als der Stationsvorstand in voller Amtstracht erschien.
Man sah ein, daß er ohne Hemmed den Zug nicht wohl
abseitigen konnte, der übrigens mit nur geringer Verspätung!
sein Ziel erreichte.

r Zuffenhausen, 21. Mai. (Wilddieberei ) In
dem Waldteil„Schützenwiese" fanden Spaziergänger einen
Rehbock in einer Drahtschlinge tot vor. Sie erstatteten An¬
zeige an Oberhosjäger Graf und dieser machte sich auf die
Streife nach den Wilddieben. Er ertappte zwei Männer,
die eben im Begriff waren, das bereits zerlegte Reh in
einem Handkoffer fortzuschaffen. Leider gelang es nicht,
einen von ihnen sestzunehmen, da sie es furchtbar eilig hatten,

steht aus einem breiten Seidenbande mit breiter Schleife,
in welches neben- Und untereinander soviel Wappen der
Braut eingewekt oder eingestickt sind, als illustre Persönlich-
keilen an der Feier teilnehmen. Am Schluß der Feier
werden aus ein Zeichen des Kaisers die einzelnen Wappen¬
schildchen abgetrennt und zur Erinnerung verteilt. Dies
geschah auch bet der Vermählung der Prinzessin Viktoria
Margarete mit dem Prinzen Reuß. Das Hochzettsstrumps-
band der Prinzessin Viktoria Luise ist, wie der gesamte
Brautstaat, bereits im Neuen Palais bei Potsdam etnge-
troffen. Die Färbe ist in zart lila gehalten, die Verteilung
der Schildchen wird nach dem Festmahle durch die Ober-
hofmeistertn der Kaiserin erfolgen.

Warum die Pole erforscht werde».
Obwohl Nartv- und Südpol bereits von europäischen

Forschern betreten wurden, werden doch die Fahrten an die
äußerste nördliche Und südliche Abplattungsstelle der Erd¬
kugel vermutlich nicht'aufhören. So beabsichtigt der de-
kannte Südpolarsorscher Roald Amundsen im nächsten
Jahre eine Norpolretitz zu unternehmen. Ueber die Zwecke
der Polarforschung Wt er sich, wie die Zeitschrift„Das
Wissen" erzählt, wieTsolgt aus: Der Nord- und Südpol
sind liefstuü die beidm Dampfkessel  der Erde genannt
worden. Wenn die Kraft, die sie entwickelt, plötzlich aus¬
hören würde, wäre' es mit aller Tätigkeit auf der Erde
vorbei. Es ist für M meisten Menschen eine völlig neue
Vorstellung, daß L«ben und Kraft von den gefrorenen
Polen herrühren; und dennoch ist es so. Wir haben in l
der Schule gelernt, daß das schwerere Wasser der arktische« »

Regionen auf das leichtere, gewärmte Wasser der Äquator¬
ialgegenden drückt und so die Meeresströmungen bewirkt;!
aber erst in der letzten Zeit hat die Ozeanographie darauf hin-
gewtesen, daß diese kalten Ströme auf das Leben im Meere
eine antreibende und erneuernde Wirkung üben. Das Fisch¬
leben des Atlantischen Ozeans ist abhängig von der Nahrung,
die es durch die Strömungen aus den nördlichen Eisregionen
erhält. Die Mischung der warmen Ströme aus dem Süden
mit den kalten aus dem Polarbassin erweckt die Fische zum
Leben. Sie beginnen zu laichen und scheinen neue Kräfte
zu bekommen. Die genaue Untersuchung der Polarströme,
ihrer Schnelligkeit und Richtung, sowie des in ihnen ent¬
haltenen Tier- und Pslanzenlebens, die Feststellung der
durchschnittlichen Luftdruck- und Luftfeuchtigkeitsoerhäitnisse
in den Nordpolgegenden, sowie im besonderen der vorherr¬
schenden Luftströmungen, die den Schlüssel, zu den Wetter-
verhältnissen auf der ganzen Erde bilden, sind Ausgaben,
deren Lösung für das praktische Leben wichtiger und wert¬
voller ist, als dis wissenschaftlich noch so interessante Er¬
forschung von Neuland. Bekanntlich wird ja der Nordpol
jetzt bereits von vier meteorologischen Stationen umgeben
— in Alaska, in Sibirien, aus Spitzbergen und in Lab¬
rador — die untereinander und zum Teil über den Pol
hinweg in drahtloser Verbindung stehen werden. Dadurch
erhält die Polarsorschung wertvolle Stützpunkte.

Gartenfreude»-
Mit geringen Mitteln, mit Lust und Liebe kann

ein wirklicher Garten- und Blumenfreund froh  werden
im Besitz eines schönen Hausgärtcherrs. Gartenfreude kann
dem Geringen zuteil werden! Dirnen doch nicht etwa die

als sie merkten, daß der Beamte hinter ihnen her war.
Das K. Hofjagdamt hat auf die Ergreifung der Täter eine
Belohnung von 50 ausgesetzt.

r Untertürkheim , 20. Mai. (Ein „Fischstechen" mit
tragikomischem Ausgang.) Unterhalb der Fallen des Wehrs,
die sämtlich Herabgelaffen waren, stand neulich, wie die
Untertürkheimer Zeitung erzählt, ein Mann im Neckar und
stupste mit seinem Taschenmesser nach einem großen Fisch,
der in possierlichen Saltos über das Wehr hinwegzuoolli-
gieren versuchte, was ihm allerdings nicht gelang. Ebenso¬
wenig gelang es dem stechwütigen Fischer, den selten Bisse«
aufzuspießen. Das Publikum sah dem ergötzlichen Schau-
spiel mit viel Behagen zu und machte allerlei gute und
schlechte Witze. Plötzlich ertönte ein vielstimmiger Schreckens¬
ruf. Eine der Fallen war plötzlich in die Höhe gegangen
(sie werden bekanntlich vom Elektrizitätswerk aus auf elek¬
trischem Wege bewegt) und eine riesige Flutwelle verschlang
den unvorsichtigen Fischer. Einige Augenblicke später tauchte
er in dem tosenden Strudel unterhalb des Wehrs wieder
auf, verzweifelt zappelnd und erbärmlich um Hilfe rufend.
Er wäre wahrscheinlich jämmerlich ertrunken, wenn ihn nicht
mitleidige Seelen mittels Stangen herausgesischt hätten. So
kam er mit einem Kühlen Bad und dem Verlust seines
Messers, das ihm vor Schreck entfallen war, davon. Und
die Moral von der Geschichte: Mensch, fische mit dem Messer
nicht!

r Besigheim, 20. Mat. (Unfug oder Verbrechen'?)'
Letzten Sonntag fand auf dem städtischen Turn- und Fest---
platz ein Frühjahrsfest des Fabrikarbeiteroerbandes von-
Heilbronn und Umgebung statt. Während einer Ansprache'
wurden aus einiger Entfernung3 Schüsse auf den Spielplatz
abgefeuert, von denen zwei trafen. Eine Kugel ging in
den Stiesel eines 15 jährigen Mädchens, hatte aber nicht
mehr die Kraft das Leder zn durchbohren. Eine weitere
Kugel traf einen 35 jährigen Arbeiter aus Heilbronn irr
den Arm. verursachte aber nur eine ungefährliche Verletzung..
Der Täter konnte nicht entdeckt werden: Es steht noch'
nicht fest, ob die Schüsse in böser Absicht oder aus Fahr¬
lässigkeit auf die Menschenmenge abgegeben wurden.

r Kochendorf, 21. Mai. (Leicheufurrd .) Bei
Hinsheim wurde die Leiche eines jungen Mannes mit einer
Schußwunde am Kopfe aus dem Neckar gelänvet. Es
handelt sich wahrscheinlich um den seit Pfingstmontag ver¬
mißten Arbeiter Fr . Seitz aus Obereisesheim,: dessen' Hut
und Schirm am Kocherufer gesunden wurde. Eine Gerichts-
Kommission war an Ort und Stelle, um die Personalien
sestzustellcn. Ueber die Ursachen des Selbstmordes verlautet
Verschiedenes.

Deutsches Reich.
Berlin , 21. Mai. Das englische Königspaar

ist heute vormittag 11.30 Uhr eingetroffen. Unter lebhaften
Ovationen des Publikums fuhren die Fürstlichkeiten nach'
demK. Schloß. Die Einzugsstraße hatte ein festliches Ge¬
präge. würdig eines königlichen Einzugs.

Reue Diktaturgesetze für Elsaß-Lothringen? '
r Berlin , 21. Mai. Die Sozialdemokraten

haben im Reichstag folgende Interpellation  einge¬
bracht: Ist der Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu
erteilen, ob im Bundesratneue Diktaturgesetze
(Einschränkungen des Reichsvereins- und des Preßgesetzks)
für Elsaß - Lothringen oorgeschlagen  sind?

' Billigt der Reichskanzler die zuerst in Pariser Blätternv:r-
öffentlichte Vorlage und ihre Begründung?

! r Berk », 21. Mai. Der Besuch Deutschland seit,ns
hundert amerikan scher Farmer und Kasienangestellter steht
für Anfang Iurü fest. Nachdem zuvor Italien und Oest-r-

' reich besucht worden sind, sollen die deutschen Verhältnisse
des ländlichen Real- und Perfonalkredtts studiert werden.
Zuerst wird München besucht, wo auch Gelegenheit geboten
werden soll, das dem Prinzregenten gehörige Mustergut
Leutstetten zu besichtigen. Dann geht die Reise nach Stutt¬
gart. Baden-Baden, Frankfurt, Wiesbaden, Bonn, Halle
beliebten, nichtigen und so oft kostspieligen Genüsse zur Er¬
hebung und Beglückung des Menschen, sondern vor allem
die Freudean  der so reichen Gottesnatur! So ein Gang
täglich vor und nach der Arbeit oder wenigstens am ruhc-
bringenden Sonntage in ein wohlgepflegtes, wenn auch ncch
so bescheidenes Gärtchen, mit einer Ruhebank versehen oder
gar mit einem Läubchen, welche Freude? Das bringt nicht
nur der Familie mancherlei- Erleichterung durch Erzielmg
von etwas Gemüse und Obst» sondern den lieben Kindein
einen Spielplatz und einen schon früh geweckten Sinn sür
das Schöne! Nichts ist, was die Menschen mehr veredeir
und den Familiensinn belebt, was gerade an den Sonn¬
tagen wo sonst immer nur gefragt wird: „Wo geht's heute
hin?", die Familiengemütltchkeit und gegenseitige Innigkeit
heroorrust, als ein Hauegarten oder wenigstens ein Plätzchen
im Felde», ein sogenannter Schrebergarten vor den Toren
der Großstadt. Dabei ist eine Wanderung in unserem
wunderbaren Frühlingswald mit seinem jungen Grün und
seinem weiten Bück auf Berg und Tal mit Maikräutern,
Maiglöckchen und Anemonen ein besonders festlicher Genuß,
um dann daheim am stillen Abend noch frische Lust ?u
genießen. Nach allgemeiner Erfahrung belebt auch nichrs
so sehr eine angenehme Nachbarschaft als der Garten, dura,
die Erteilung von Rat und Austausch von Pflanzen und
Blumen. Gartenfreude schließt uns ferne: gern zusammen
zu Obst- und Gartenbauoereinen. Gartenfreude ist cs
schließlich auch, was unsere liebe» Kinder erfüllt, wenn sie
in einem Eckchen etwas säen oder ein Blümchen pflanzen
dürfen. (Aus den, praktischen Ratgeber im Obst- und Gar-
t̂enbau. Frankfurt a. O.)
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Straßsurt . Für Berlin find die Tage vom IS .— 22 . Juni
in Aussicht genommen . Der Staatssekretär des Innern
wird zu Ehren der amerikanischen Gäste einen Empfang
veranstalten . Nachdem sie noch Hannover und Ostfiiesland
besucht haben , begeben sie sich zur Fortsetzung ihrer Studien
nach Frankreich.

Pforzheim , 20 . Mai . Dem Bürgerausschuß wird
eine Abmachung mit der württ . Etsenbahnverwaltung wegen
der Erweiterung des hiesigen württ . Bahnhofs vorgelegt.
Nach dem im Jahre 1906 ausgestellten Entwurf für die
Bahichofserweitelung sollten die sämtlichen württ . Anlagen
auf dem Gelände zwischen der Isprh ger Unterführung und
der Wallburgstraße untergebracht werden . Bei der Bear-
Heilung der Baufluchtenpläne für das Osterfeld und das
Gelände nördlich der württ . Bahngleise zeigte sich, laut
..Schwab . Merk ." , daß diese Pläne ungünstig durch das
Bahnprojekt beeinflußt würden . Die Stadtverwaltung wurde
darum bei der Generaldirektion in Stuttgart vorstellig , damit
der Lokomotivschuppen und die gesamten Gleisanlagen für
den Derschiebdienst aus den Bahnhof Brötzingen und auf
das Gelände zwischen diesem und Birkenseld verlegt würden.
Die württ . Bahnoerwaltung kam diesem Ersuchen nach und
stellte ein völlig neues Projekt auf.

p Bom Bodeusee , 20 . Mal . In Lindau hielt der
internationale Bodenseefische .etoerband seine Hauptversamm¬
lung , die zu der Frage der Maschenweite der Klusgarn¬
säcke Stellung nahm . Eine Einigung konnte aber in der
Frage nicht erzielt werden . Die Versammlung beschloß, die
Regierung zu ecsu hen , für Fischereimotorboote eine Etnheits-
laxe von nur 20 Franken sestzusetzen, zur Fischerei Motor¬
boote über 6 18 nicht zuzulassen , ferner den Beginn der
Schonzeit für Felchen aus 25 . Noo . festzusetzen und auf
Ansuchen das Fangen von Felchen 5 Tage früher zu ge¬
statten . Die nächste Versammlung soll in Ueberlingen start¬
finden.

r Frankfurt a . M ., 21 . Mai . Aus Anlaß des
Regierungsjubiläums des Kaisers haben die Stadtverord¬
neten 500 000 ^ bewilligt , wovon 400 000 ^ als Grund¬
stock für ein Bolksbildungsheim bestimmt sind und der Rest
dem Kaiser zur Pflege des deutschen Boiksgesangs über¬
wiesen werden soll.

r Esse « , 21 . Mai . In den angrenzenden westfäli¬
schen Landesteilen sind durch ein furchtbares Unwetter
aus weite Gebiete hin die Aecker gänzlich zerstört und die
Saaten vernichtet worden . Viel Vieh ist umgekommen.

r Hagen (Westfalen ) , 2l . Mat . Gestern abend gegen
10 Uhr entgleiste auf der Strecke Gevelsberg - Haspe—
Heubing unweit der Saiion Obecoogelsang ein Güterzuz.
20 Wagen wurden vollständig zertrümmert , ein Schaffner
wurde getötet.  Die Strecke ist vorläufig gesperrt.

Kiel , 21. Mai . In ganz Deutschlandverfolgt man
feit zwei Lagen die Nachrichten von der Suche nach den
vermißten Seesoldaten , die am Sonntag vormittag Kiel in
einem Segelboot zu einem Ausflug verlassen hatten . Nach
den langen vergeblichen Nachforschungen , die die Marine-
behörden sofo t ins Werk setzten, muß man leider annehme »,
daß die 7 Soldaten den Tod in den Wellen gefunden haben.

r Twinemünde , 21. Mai . Das gestrandete Torpedo¬
boot „VIII " ist heute mittag sreigekommen und wird nach
Swinemünde geschleppt.

Ausland.
r Rom , 20 . Mai . Das „Echo de Paris " hat die

Uebersetzung eines amtlichen Schriftstücks der italienischen
M litärbehörden veröffentlicht betr . die Frage der südlichen
Begrenzung Albaniens , welches das Blatt zu besitzen an¬
gibt . Dieses Schriftstück ist unecht , denn eine Erörterung
der von dem „Echo de Paris " wiedergegebenen Art ist
von den italienischen Militärbehörden niemals angestelltworden.

Petersburg , 21 . Mai . Der Kaiser von Rußland
ist gestern abend nach Deutschland abgereist.

r Cherbourg , 20 . Mai . Heute vormittag hat hier der
Stapellauf des Uitterseebootrs „Gustave Jede " stattgesunden.
Das Fahrzeug hat über Wasser 800 Tonnen Wasserver¬
drängung , unter Wasser 1000 Tonnen.

Kristiania , 20 . Mai . Heute früh ist der norwegische
Küstendampfer „Lauren"  nahe dem Sandesjord ari der
Westküste gescheitert.  Sieben Mann der Besatzung
und zwei Frauen sind ertrunken , nur einer wurde gerettet,
alles sind Norweger . Da der Südorkan an hält , werden
weitere Verluste befürchtet.

r Paris , 21 . Mai . In der Avenue Felix Faure
ftürzte  heule nachmittag ein Neubau ein  und begrub
unter seinen T ümmem sieben Arbeiter . Bisher sind vier
Arbeiter mit schweren Verletzungen geborgen worden.

r Paris , 20 . Mai . Ein ungefähr 30jähnger , elegant
gekleideter junger Mann betrat heute vormittag eine Auto-
mobilsabcik aus den Grands Boulevards und erklärte , ec
wolle ein Automobil Kausen, für das er 1000 Frcs . aus-
zahlte . Er unternahm dann mit dem Direk oc einer Auto¬
mobilfabrik sofort eine Probefahrt . Als das Automobil im
Walde von Scnlis bei Chantilly befand , feuerte der unbe¬
kannte Käufer aus den Direktor 5 Reoolverschüffe ab und
verletzte ihn schwer. Der Verbrecher fuhr sodann mit raten¬
der Geschwindigkeit davon . Man glaubt , daß er sich nach
Belgien gewandt hat.

Madrid , 19. Mai . Der Verteidiger des wegen des
Anschlages aus den König angk klagten Sanchez Allegre hat
eine Verteidigungsschrift aurgearbetiet , in der er erklärt,
daß der Angreifer Epileptiker und deshalb für seine Tat
nicht voll verantwortlich sei. Gegen ihn könne auf höchstens
8 Jahre Zuchthaus erkannt werden.

r London , 21 . Mai . Auf dem Observatorium von
Blackfordhill bei Edinburg explodierte eine Bombe , die in

den Fußboden des zweiten Stockwerks ein Loch von einem
halben Meter Durchmesser riß . Das Gebäude ist nur wenig
beschädigt , doch glaubt man , daß die Instrumente erheblich
gelittten haben . Anhängerinnen des Frauenstimmrechtes
werden für die Urheberinnen des Anschlags gehalten.

Die französischen Toldateukuudgebnnge » .
r Paris , 21 . Mai . Im Hofe der Tourelles -Kaserne

in der Avenue Gambella versammelten sich an 150 Mann
und riefen : „Nieder mit den drei Jahren !" Sie zerstreuten
sich sofort auf Befehl ihrer Vorgesetzten.

Paris , 20 . Mai . In Toni werden alle Truppen in
den Kasernen zurückgehaiten . Die Offiziere müssen in der
Kaserne schlafen. In einigen Kasernen haben die Gehor¬
samsverweigerungen und die Demonstrationen gegen die drei¬
jährige Dienstzeit noch kein Ende genommen . Man be¬
fürchtet , daß sich neue Demonstrationen ereignen werden . Die
Soldatendemonstrationen sind durch Sendlinge des revolutio¬
nären allgemeinen Arbeiteroerbands angezettelt worden.

Paris , 20 . Mai . In Kammerkretsen glaubt man,
daß die Debatte über die dreijährige Dienstzeit spätestens am
29 . Mai beginnen werde.

Paris , 21 . Mai . Die Unruhen in den hiesigen Regi¬
mentern dauern fort . Es kam gestern zu neuen Demon¬
strationen . In Boulogne für Seine kam es , als Ausgehobene
unter Absingen patriotischer Lieder das Boulevard htnabzogen,
zu einem Zusammenstoß mit Antimilitaristen , wobei mehrere
Personen verletzt wurden.

Belfort , 20 .' Mai . Seil 3 — 4 Tagen hatten auf
den Stuben des 35 . Infanterieregiments geheime Versamm¬
lungen stattgefunden . Mit Kameraden van anderen Regi¬
mentern waren Kundgebungen in der Stadt geplant worden.
Die Bewegung brach früher aus , als man gedacht hatte.
Dank der energischen Haltung der Unteroffiziere des 35.
Regiments und der Reservisten des 242 . Regiments , die in
derselben Kaserne einquartiert waren , nahmen die Zwischen¬
fälle keine weitere Ausdehnung an . Alles läßt vermuten,
daß es zu keinen weiteren Zwischenfällen kommen wird.

r Chalons snr -Marne , 21 . Mai . Gestern ver¬
suchten einige Artilleristen eine Kundgebung gegen die Zu¬
rückbehaltung des Jahrganges 1911 bei den Fahnen , gingen
jedoch auf Zureden eines Unteroffiziers auseinander.

r Nancy , 21 . Mai . Trotz aller von den Militärbe¬
hörden getroffenen Borkehlungen veranstaltete rine Abteilung
Soldaten des 8 . Artillerieregiments in einem Mannschafts¬
zimmer eine Kundgebung gegen die 3jährige Dienstzeit und
sang die Internationale . Mehrere Artilleristen wurden ins
Gefängnis geführt und die Mannschaften der betreffenden
Batterien mit Kasernenarrest bestraft.

r Toni , 20 . Mai . Drei Zivilpersonen , die am Sonn¬
tag wegen der Demonstration verhaftet worden waren , sind
wegen Aufreizung der Truppen zu 2 Tagen , bezw . 3 Tagen,
bezw . 1 Monat Gefängnis verurteilt worden.

r Nancy , 21. Mai . General Gödschy Kommandant
des 20 . Armeekorps hat einen Tagesbefehl erlassen , der
besagt : Infolge der bedauerlichen Vorfälle in Toul sind
zunächst noch vor Abschluß der Untersuchung folgende Maß¬
nahmen verfügt worden : 16 Militärpersonen sind dem
Kriegsgericht üb rwieseu , 15 zur Versetzung in Strafabtei-
liingen vorgeschlagen , 40 mit Arrest zwischen 30 und 60
Tagen bestraft , 13 wegen Schlappheit in der Handhabung
ihrer Befugnisse degradiert oder in einen niedrigeren Grad
versetzt worden.

Vom Balkan.
r Belgrad , 21 . Mai . Die in der ausländischen Presse

veröffentlichte , aus Gens stammende Nachricht über eine an¬
gebliche Abdankung des Königs Peter nach dem Friedens¬
schluß ist, wie das Serbische Preßburrau meldet , in allen
Teilen erfunden und verdient nicht einmal , dementiert zu
werden.

r Belgrad , 21 . Mai . Das Preßbmeau erklärt die
in einem Belgrader Blatt veröffentlichte Nachricht über eine
Anleihe von 200000000 , auf die die Regierung einen
Vorschuß von 20 Millionen erhalten hätte , für vollständig
falsch.

r Sofia , 21 . Mai . Das Blatt „Mir " drückt sein
Erstaunen darüber aus . daß den Delegierten der Verbün¬
deten noch keine Instruktionen zugegangen sind , und erklärt,
, s bliebe nur übrig , das Ergebnis der gestrigen Botschafter¬
vereinigung adzuwarten . Wenn sie uns , erklärt das Blatt,
nicht den Frieden bringt , so wird Bulgarien ihn auf eigene
Faust zustandezubringen wissen.

r London , 20 . Mai . Wie das „Reutersche Bureau"
erfährt , haben sich die Führer der Friedensmisfionen der
Balkanstaaten heute nachmittag gegen 4 Uhr im Claridge-
hotel , in dem die griechischen Delegierten abgest 'egen sind,
versammelt , um ihr Verhalten hinsichtlich der Unterzeichnung
der Friedenspräliminarien zu besprechen.

r London , 21 . Mai . Die von Serbien übermittelten
Vorbehalte beziehen sich hauptsächlich auf die Garantien , die
Serbien dafür verlangt , daß der Beschluß der Botschofter-
vereinigung , Serbien solle einen Hafen am Adrtatischen
Meere und eine Eisenbahnlinie durch Albanien hindurch er¬
halten , die diesen Hafen mit dem serbischen Eisenbahnnetz
verbindet , einen wirksamen Charakter habe Die serbische
Regierung wünscht , daß diese Dinge in dem endgültigen
Vertrag behandelt und auch in dem albanischen Statut ein¬
begriffen sein sollen . Es verlautet , daß Staatssekretär Grey
ia seiner Antwort bereits zufriedenstellende Versicherung !n
gegeben habe und daß die Hoffnung andauernd besiehe, daß
die Sache in dem albanischen Statut enthalten sein würde.

r London , 21 . Mai . Die Zusammenkunft der Dele¬
gierten der verbündeten Balkanstaaten hat über zwei Stunden

gedauert . Alle Delegierten nahmen teil . Es fand ein
vollkommener und völlig freundschkptHer Meinungsaustausch '
für und wider die Unterzeichnung 'der -Friedenspräliminarien
in der gegenwärtigen Form stÄk > Schließlich kam man
darüber überein , die Modifizlttungm , die vorgeschiagen
wurden , aufzuzeichnen . Sie werden wahrscheinlich heute in ,
unosfizieller Form den MächteN vWÄegt werden.

r London , 21 . Mai . Di ^ AkfÄge Sitzung der Bot - ^
schaftervereinigung dauerte nahezuchrck Stunden und wurde
dann auf den nächsten Montag MMtgt . Vor der Sitzung
hatten der französische und dcr 'kMiHe Botschafter Unter-
kedungen mit Sir Edward Greh . '- 'Dit Verhandlungen er¬
gaben die Tatsache , daß völlige EKstMigkeit über die Not¬
wendigkeit besieht , daß die DÜbfirkd'eten den Vorsrieden
sofort unterzeichnen . Die Botschaften betonten als wesent¬
lichen Punkt , daß die BalkanstaattnHurH die Unterzeichnung
des Dorfriedens lediglich den Frieden mit der Türkei unter - .
zeichneten und dadurch nicht ihr Recht beiühren , die Fragen
mit den Mächten zu erörtern , die ^ tesen zur Entscheidung
Vorbehalten seien. Die Botschaft ^ drückten deshalb den ^
dringenden Wunsch aus . daß ddr^ Vorfriede sofort unter-
zeichnet und alle weiteren Erörl ^iWgen aus später aufge¬
schoben werden sollten . Die MäW . ürerden einzeln fort - -
fahren , diese Ansicht einzeln in d'dll' vHauplslädten der Bal-
kanstaoten eindringlich zu betonen ." ' '. .- ^ - . . ,

Landwirtschaft , Handel ' Berkehr.
Heilbronn , 21 . Mai . (Viehm « icht .) - Dem gestrigen Vieh-

inarkt wurden zugeführt im Ganzen 920 Stück , worunter etwa 100
Ochsen und Stiere , 600 Kühe und 220 Stink Jungvieh . Der Handel
ging , nachdem die Forderungen etwas Mnüßigt waren , lebhaft . Es
wurde bezahlt für vollflcischige, ausgemäktzetr Ochsen 98 — 160 » pro
50 Kilo Schlachtgewicht (50—51 Lebendgewicht), junge fleischige
nicht ausgemästete Ochsen 65 —97 (H ^ 48, ^ ), ältere vollfleischige
ausgemästete Kalben 96 - 100 (48 —51 O ), äubre ausgemästete Kühe
80 - 82 (40—4 ) mäßig genährte KM ' und Kalben 60—65 X.
Zugochsen mittlerer Qual . 1250—1350 -B) Wechten Qualität 1650 —1200
Mark pro Paar , Jungvieh 2 - Zjährig : >350 - 560 1—2jährig,
250 —350 Kühe neumelkend 650 -^780 mittlere Qualität
450 —600 Handelskühe 250 —400 M 'Stäch . Verladen wurden
insgesamt 64 Wagen mit etwa 650 StMst --̂ Dem Schweinemarkt
wurden zugeführt kI020 Milchschweine undtttLO Läufer , elftere kosteten
30 —70 letztere 80 —160 „L per Paaci

Backuauß , 21. Mai . (Vieh markt .) x, Der Auftrieb war
gestern gegenüber den früheren Märkten bedeutender , er bestand in
5t Farren , 161 Ochsen, >29 Kühen , -̂ 8 Rindern , 3 Kälbern , 4
Pferden , zusammen 526 Stück . Die PrM -bewtgten sich für Farren
zwischen 470 - 525 Ochsen und Stiere 470 —816 , § , Kühe
308 - 560 ./ <, Rinder 133—436 1 Kalb kam zum Preise von
80 zum Verkauf . Der Handel war im allgemeinen gut , jedoch
fehlten manche Handelsleute , da gleichzeili'z'-Mtnnt in Ellwangcn und
Heilbronn war . Aus dem Holzmarkt waseir 'LS Einspänncrwagen und
22 Zwcilpännerwagkn , zusammen 51 FuWn,zvL Stelle . — Scheine-
markt : Zufuhr : Milchschweine 120. LäufeffchwMe 12. Für Milch¬
schweine wurden 22 - 37, für Läuferschwmie 3Y—65 das Stück
bezahlt . Auf der Fruchlschranne galt Höbet-. 7)25 —7,10 Dinkel
7.50—7.40 MM >: !,

Mannheim , 16. Mai . (Mehl .) -Während der jüngsten Zeit
war es im Mchlhandel ziemlich ruhig . sich der Handel sowohl
wie auch der Konsum andauernd Zurückhaltung im Einkauf auser-
leglcn . Im Hinblick auf die rückgängige ^Hartung des Weizenmarktcs
entschlossen sich denn auch die Großmühkn tznr weiteren Herabsetzung
des Preises um 25 Psg . pro 100 Kiip, ' -, kostete denn heute
Weizenmehl Nr . 0 31.75 der Doppel ^ ntNer^ im Engrosverkauf,
ob Mühle . Roggenmehl fand gleichfalls,Air schwache Beachtung.

Gegen die Gelbsucht de^ Äirübäume hat sich
rach einem Bericht im praktischen Rchgxber im Obst - und
Gartenbau in Frankfurt a . O . die AiHöM >u ^g von Stall-
dünger  bewährt . Bei ausschliMicher Anwendung von
Kunstdünger trar die Gelbsucht an Spalierbäumcn sehr stark
auf . Als aber dann eine regelmäßige ?Anwendung von
Stallmist stattfond , erholten sich die Bäume im Laufe von
zwei Jahren und wurden wieder Hpnz gesund . Garten¬
freunde erhalten die Nummer deH/praktischen Ratgebers
aus Wunsch kostenlos zugesandt.- ^-
Sprachecke des Allgem . Deutschen ^Sprachvereins.

Reklamiere ^ .
„Da muß ich einmal „reklamieren " . Wie oft

sagt das nicht der deutsche Kaufmann ! Warum eigentlich?
Kann er nicht deutsch sagen : Da muß ich einmal erinnern,
nachforschen , mich beschweren ? Oder etwa : Das muß ich
nachfordern , einfordern , nachbestelkn usw?  Aber rekla¬
mieren  sagt das angeblich alleNMus einmal , und drum
gebraucht es jeder gedankenlos immer wieder . Wer aber
eiwas auf seine Sprache hält , der sucht ' sich besser und —
deutlicher auszudrücken . Jedenfalls lohnt es die kleine
Mühe , denn man übt dabei Nachdenken , und das hat noch
keinem geschadet.

Answärtige Todesfälle.
Max Gaißer , Buchdrucker , 18 A , Christophstal , Friedrich

Merkte , Malermeister , 74 I ., Schwann . Moritz Schäfer , 43 F , Nord-
stellen , Pauline Nufer , 47 F , Freuvenstadt , Antonie Kleindtcnst,
Horb.

I ^ ^ " an 95 Pf . an per Meter , für Blou-
Isscnuyd .Aoben.  Franko und

2R. VUlULLL " ins Haus gelles. Reiche
MustMusryahl umgehend.

4»' HvnnsbvrK , Hofl. z. M. d, .deutsche» Kaiserin, Xüi'ioti.

Mutwatzl . Wetter am Freitag « ud Samstag.
Der Hochdruck hat bis jetzt einem von Nordwesten

oordringenden Luftdruck standgehalten und dürfte sich auch
während der nächsten Tage behgxptrn . Für Frei ag und
Samstag ist deshalb wärmere ^ ' vorher,schend trockenes,
aber immer noch strichweise gewittriges Wettcr zu erwarten.
Nr die Redaktion vrraolwortlich: Kärt Paar - DrrS o. Mttag
derD. W. 3 a>se r'scheu Buchdruckeret(Emil Zoisrr) Nagold.



eines Wenikagers, von Jassern und
sonstigen Gegenständen.

Auf den Antrag der Erden des verstorbenen alt Löwenmuts
Gustav Tchex von hier bringe ich am

Montag den 26 . Mai ds. Js .,
von vormittags ' 20  Uhr an,

zur öffentlichen Versteigerung:
verschiedene betten , Kästen, 2 Sofa , 1 Schreib¬
tisch, 1 Nähmaschine, mehrere Spiegel , 1 Klavier,
1 Vertikow , 1 Waschrnang, 1 Regulator , Tische,
Sessel , sowie sonstige Haushaltungsgegenständc.

Bon ,nachmittags 3 Uhr an:
ea. AO Fässe ,̂ 600 —1500 Liter haltend ; einen
größeren Vorrat naturreiner , ungezuckerter 1011er
Rotweluck  und 1 Kassenschrank(Ostertag).

Den 17. Mai 1913.
Bezirksuotar Beck.

.StDumiii.
Wiedereröffnung der Jungvieh- und

Fohlenweide in Unterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und namentlich die Herrcr

Ausschußmitglieder des landwirtschastl. Bezirksvereins Nagold werden
zu der am um,

Smitlig, de» Li. d. M ., Mmittags8 Shr,
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide dcs
Beretns in Unlerschtvandorf freundlichst eingeladen.

Der Müstrieb beginnt vormittags 8 Uhr. —WA
Die Fohlest Wffen mit guten, starken Halftern und gutem Au-

bindematerial veneUfl sein.
Aus verseuchteu Krten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh aus-

getrieben werden, aus einem Beobachtunzsgebiet Jungvieh nur nach
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vöHschriebene Untersuchung des betreffenden Gehöftes
durch den zuständigechüdberamtstierarzt noch oorgenommen werden kann.

Jeder T êrbzefitzer hat von feiner Ortsbehörde eine Be¬scheinigung darüber beizubringeu, datz seine Gemeinde von»
Tage der EinrreMung der Tiere seuchenfrei ist. Die Fohlen-befitzer haben «eheste tierärztliche Gesundheitszeugnisseüberihre Kohle» mitztibringen.

Die Weide ist Hol! besetzt und können keine Tiere mehr ange¬nommen werden."
Die Herren Hötsvorsteher des Bezirks werden ersucht, die

Landwirte ihrer Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders Hinweisen
zu wollen. , 2

Nagold , denM Mai 1913.
Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

in verschiedener Stärke.

ur

prim» 1 »i >t»«Ii

,empfeljlen zu alleräußersten Preisen

ktzkZL 8Mj <I, UZ»!«!.

ULi IilLiiiKF IiSkt 6 « I1

steue evriig. gerrngbScder'
(Gefchenkansgabe) h

fjÄü ungewöhnlich reichhaltiger Auswahl H
OesnnAlnivtitnselien (AuckerlrZzer) k

neue Formal paffend, empfiehlt !K<3. A. ^
Telphon Nr. 29.

G_ __ ^
r

K. Forstami Hosstett.
Post Teinach.

VeWlz VertMf
im schriftliche« Aufstreich

— Submission. —
Am Mittwoch, den 4. Juni

vorm. 11 Vs Uhr im Hirsch in Neu¬
wetter aus Hut Agenbach, Rehmühle,
Aichelberg.

Rm. Eichen8 Anbruch Rm. Bu¬
cken 1 Scheiter. 160 Ausschuß,
Nadelholz 56 Prügel, 804 An¬
bruch.
Die bedingungslosen Angebote,

in Geld für 1 Rm. ausgedrückt
vom Bietenden unterzeichnet, ver¬
schlossen, mit der Ausschrift, „Ange¬
bot auf Beigholz" sind dem Forst¬
amt zu obigem Tag bis vorm. 10 Uhr
in Hosstett einzureichen oder von
11—11 Vs Uhr im Hirsch in Neu¬
weiler, wo um 11 Vs Uhr die Er¬
öffnung stattfindet.
Abfuhrtermin: 1. November 1913

Losverzeichnisse und Angebots¬
formulare unentgeltlich vom Forstamt
(für kleineren Bedarf beim Forstamt
oder den Forstwarten einzusehen).

empfehle in verschiedenen Sorten.
Bestellungen und Reparaturen

rasch und billig.
Gebr. Kinderwagen verkauft billig

2 . Korbgeschäst,
Nagold. Neue Str., b. Löwen

II . 8tr « ki« ar.

Nagold.MiWn-Gesllih.
Für Zimmer und zum Servieren

wird ein fleißiges Mädchen gesucht
Eintritt sofort oder in 14 Tagen

Lina Kappler,
Kurhaus Waldlust.
Nagold.

Suche für sofort oder1. Juni
ein ehrliches, williges

Mädchen
von 15—16 Jahren.

Frau Frida Hollaender jr.

Gesucht werde»
Agenten, Hausierern. Wieder¬
verkäufe,:, nur strebsame Personen,
für großartige, konkurrenzlose Neu¬
heit. Dauernde Beschädigung. Off.
an A. Wiedmann , Stuttgart
Zohannesstr. 97. 1.

.Nothk1) Stern Ml Linie
Doßäsmyfer ron

äMworpoiü

Auskunft erthetlm:
die keä 8t»r 1-ine in

oder deren Agenten
6ar1 kakin in k^ euäen8l»ät.

Hberamtsstadt Mcrgold.
Die Nationallisten und Zeugnisse der Be¬

werber um die Ortsvorsteherstelle find von
heute ab zur öffentlichen Einsicht auf
dem Rathaus aufgelegt.

Den 21 . Mai 1013

Bors. A.-B. Schaible.

U

«
«
«

W
K
U

Rohrdorf-Gündriugen.

V Avekrettz-klalsävsz. «
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Montag , de« SS . Mai LSLS,

in das Gasthausz. „Sonne" in Rohrdorf freundl. einzu¬laden.
August Bareis,

Sohn des
Josef Bareis, Bauer

Rohrdors.

Katharine Messer.
Tochter des

Georg Messer, Bauer
Gündringen.

Kirchgang 10 Uhr.
Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.

B
B
N
B
W

W
W

B8S

Elektrisches Lshtmirkak
-  NWld . —

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
WU" Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

SM" MwÄS Sutss-SM
für Haare und Haarboden ist echtes

kl '6NN6886!-siLal 'iVa88KI'
mit den 3 Brennesseln,

Vs Fl. 75 in Vc Fl. 1.5«
Nur zu haben:

Wer verkauft?
hier ob. Umgebung sein Wohn-
od.Geschäftshaus , eoent.Geschäft,
ol. welch. Brancheu. Ort. Off. unter
L.V. 13346 an Rud. Moffe , Ulm.

Suche für meinen Sohn einge¬
richtete oder im Betrieb stehende
Bäckerei, eoent. gutem Platz u.
Haus, wo solche prosperieren würd.
Ort gleich. Offerte qefl an die Exped.des Blattes unter 2!. IV. 13347.
Diskretion zugesichert.

8MlräowL

EesekrUck gssckürrte

SUOLI
SIMIEll
seirZsdcreknrsnanerUsnnr,
unctsllreirigbegekrtrucclenk-
bsrLinfscksienkterstelluog
eines bittigeri .vrvklkakömm-s
licken fsmiliengevÄnNe»
Zu haben in Nagold : Hch.
Gauß, Gottlieb Schwarz. Eb-
hamsen: August Keßler.
Haiterbach : Ioh .Gutekunst.

Uuterschwandorf.
25 Meter aufbereitetes

Stockholz
hat zu verkaufen.

Johannes Brenner.
Suche auf 1. Juli 15—16jährig.

Mädchen
welches schon gedient ha!.

Frau Leopold Lutz, Calw
Badstraße.

Gesucht
für einen mittelgroßen Gutshof bet
Pforzheim ein braves, fleißigesMädchen
gegen hohe Bezahlung und bei guter
Behandlung. Hauptbeschäftigung
Mithelfen im Kochen und sonstige
leichte Arbeiten.

Ferner ein ehrlicher fleißiger

Bursche
etwa 16 Jahre alt, gegen hohen
Lohn. Angebote
Christoph Müller , Pforzheim,

Schwarzwaldstraße17.
Junger Mann kann sich zum

Chauffeur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
Antomoöitwerk Lauer , H.m.ö.K.

Kalle a. S . Schließfach 289.

Mner» l>en-MMel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberptnseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge, Hornhaut und
Warze. L Karton mit Pinsel 60 bet:
L. Bökle, Friseur.
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